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— 


Sonnabend den 17. December. 


In i n d 


Berlin den 13. Dezember. Se. Majeſtaͤt der 
König haben am 9. d. M. geruht, dem Kurheffi: 
ſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter, Wirklichen Geheimen Legationsrath 
von Steuper, eine Antritts⸗ Audienz zu ertheilen. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisberigen 
Geheimen Ober⸗Tribunals-Rath von Gerlach, 
mit Beibehaltung des Chef-Praͤſidenten-Ranges, 
zum Vice: Prüfiventen des Ober- Landesgerichts zu 
Frankfurt a. d. O. Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtäͤt haben den Ober-Landes⸗ 
gerichts-Rath Bornemann vom Ober⸗Appella⸗ 
tlonsgerichte in Greifswald als Rath an das Kam⸗ 
mergericht zu verſetzen geruht. 

Des Königs Mojeftät haben den bisherigen 
Ober- Laudesgerichts-Aſſeſſor v. Keller zu Frank⸗ 
furt a. d. O. zum Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte 
von Oſtpreußen zu Königsberg Allergnaͤdigſt zu ers 
nennen geruht. 

Der bei dem 
rende Juſtiz⸗Kommiſſarius Go Ki 
Notarius in dem Bezirke des, Obet⸗ Landesgerichts 
zu Hamm ernannt worden. 


A 


Stadtgerichte zu Duisburg fungi⸗ 


A u 6 1 4 f d. 


ch land. 


Deutf 
Die „hieſige Zeitung“ 


Kaſſel den 10. Dzbr. 


enthält in ihren Blättern vom Sten, gten und roten. 


d. M. die nachſtehenden Berichte: 


„Vom 8. Dezbr. Ein beklagenswerthes Er⸗ 


e iſt zugleich zum 


eigniß betruͤbte geſtern Abend unſere Stadt. Eine 
große Menſchenmenge hatte ſich auf dem Friedrichs⸗ 
platze und in der Gegend des Theaters verſammelt 
und empfing mit unbeſchreiblichem Jubel J. K. H. 
die Kurfuͤrſtin, Allerhoͤchſtwelche auch im Theater 
mit wiederholten Zeichen der Verehrung und An⸗ 
haͤnglichkeit begrüßt wurden. Die ſtets wachſende 
Menſchenmenge, davon auch ein Theil ins Theater 
gedrungen war, verließ den ganzen Abend den Platz 
nicht; wie es ſcheint, blieben die Bemühungen der 
Polizeibeamten, ſie zum Auseinandergehen zu bewe⸗ 
gen, fruchtlos, bis endlich kurz vor dem Schluffe 
des Schauſpiels die Menge durch die Truppen der 
Garniſon, Infanterie und Kavallerie, mittelſt Gee 
brauch der Waffen vertrieben wurde, wobei mehrere 
Perſonen verwundet wurden. Der Zuſammenhang 
dieſer aus dem friedlichen Erguß treuer Geſinnun⸗ 
gen entſprungenen traurigen Vorfälle iſt in dieſem 
Augenblicke noch nicht volljtändig bekannt, und wir 
mögen die mancherlei zum Theil widerſprechenden 
Gerüchte und Darſtellungen uͤber dasjenige, was 
dieſe unerwartete Anwendung der Gewalt veran⸗ 
laßt hat, nicht zum Grunde legen, uͤberzeugt, daß 
zur Wuͤrdigung der Thatſachen eine nähere Be⸗ 
leuchtung nicht ausbleiben wid. — 1 ; 
„Vom 9 Dezbr. Die Vorfaͤlle des Abends 
vom 7. Dezbr. hatten eine lebhafte Aufregung in al⸗ 
len Gemuͤthern hervorgebracht, welche geſtern 
überall ſichtbar war, und deren naͤchſter und öffent⸗ 
lichſter Ausdruck in den Verhandlungen der Staͤnde 
zu finden iſt. Außerdem ſprachen aber auch Depu⸗ 
tationen des Magiſtrats und der Buͤrgerſchaft vor 
den betreffenden oberen Staals⸗Behoͤrden die Ems 
pfindungen und Beſorgniſſe aus, welche dieſe Anz 
falten bei einer Gelegenheit einfloͤßen, wo bis jetzt 
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noch keine Geſetz-Verletzung (weder in der That noch 
in der Befürchtung) ruchbar geworden, welche ein 
Einſchreiten von ſolcher Beſchaffenheit erforderlich 
gemacht hatte. Die Ruhe der Stadt ward indeſſen 
nicht minder auf das forgfältigfte aufrecht erhalten 
und die Handhabung der Ordnung um die Mitte 
des Tages, nachdem das Militair, mit Ausnahme. 
eines ſtarken Detaſchements am Palais, zuruͤckgezo⸗ 
gen worden, der hieſigen Buͤrgergarde anvertraut, 
welche den ganzen Tag unter den Waffen, durch 
Detaſchements, Pikets, Patrouillen und Poſten 
überall gegenwaͤrtig war und ſchon durch den bloßen 
Andlick der bürgerlichen Waffenmacht und ihrer Ab⸗ 
zeichen Beruhigung und heimathliche Zuverjicht 
einflößte. Alle Klaſſen der Einwohner wetteifern 
ſeitdem in beſonnenem und geſetzlichem Verhalten. 
In der Nacht waren einige Burger in ihren Haͤu⸗ 
fern durch Militair⸗Patrouillen verhaftet, aber, wie 
wir vernehmen, geſtern Abend auf Befehl der 
Staatsregierung gegen Caution wieder freigegeben 
worden. Mittags war Kae Miniſterrath bei 
Sr. Excellenz dem Juſtiz Miniſter, wohin ſich auch 
Se. Hoheit der Kurprinz in Begleitung eines Fluͤgel⸗ 
Adjutanten begab; die Mitglieder des Miniſteriums 
blieben bis 3 Uhr zuſammen; der Praͤſident der 
Staͤnde⸗Verſammlung und die Mitglieder des ſtaͤn⸗ 
diſchen Ausſchuſſes hatten anhaltende Konferenzen 
mit den Miniſtern. Abends herrſchte die tiefſte 
Ruhe und Stille in der Stadt.“ 

„Vom 9. Dezbr. Mittags. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Staͤndeverſammlung wurde auf den 
von Hrn. Pfeiffer vorgetragenen Antrag des geſtern 
ernannten erſten Ausſchuſſes beſchloſſen, in dem 
an die Staatsregierung zu richtenden Erſuchen um 
Auskunft über die Vorfälle des 7. Dezbr. folgende 
Fragen zu ſtellen: 1) Zu welcher Zeit zuerſt (dem 
Vernehmen nach um ö Uhr) und von wem das Mi: 
litair requicirt und in den Straßen aufgeſtellt wor⸗ 
den ſei? 2) Auf welche Veranlaſſung und von wem 
die Garde du Corps Befehl erhalten habe, in den 
Straßen zu patrouilliren, und zwar in ſolcher Aus⸗ 
dehnung, daß die auf der Straße befindlichen Per⸗ 
ſonen in die Haͤuſer gedrängt wurden? 3) Auf weſ⸗ 
fen Requiſition und zu welcher Zeit Kanonen mit 
brennenden Lunten (alle wahrſcheinlich geladen) her⸗ 
beigeführt und auf dem Friedrichsplatze aufgeſtellt 
worden ſeien? 4) Wann zum Erſtenmale (dem 
Vernehmen nach vor 7 Uhr) und auf welche Veranlaſ⸗ 
ſung die Aufruhr⸗Akte perleſen worden ſei? 5) Aus 
welchen Gründen man fi) bewogen gefunden habe, 
die zu einem bekannten erlaubten Zwecke verſam⸗ 
melte Menge als in einem geſetzwidrigen Auflaufe 
befindlich zu behandeln? 6) Welche Mittel ange⸗ 
wendet worden ſeien, um gemäß dem H. 8. des Ge⸗ 
ſetzes vom 22. Oktober v. J. die Bürgergarde und 
die Gensd'armerie zur nöthigen Unterſtötzung der 
obrigkeitlichen Befehle zu requiriren? 7) Durch wel⸗ 
che Ergebniſſe man ſich überzeugt habe, daß dieſe 


Macht nicht hinreichend geweſen, und deshalb das 
Militair zum Einſchreiten aufgefordert 85 8) 
Welche aͤußere Merkmale fpäterhin (gegen 9 Uhr) 
der Verſammlung den Charakter eines ſolchen Auk— 
ruhrs gegeben haben, wobei der $. 31. des Geſez⸗ 
zes vom 22. Oktober zur Anwendung gebracht wer⸗ 
den mußte? 0) Welche Maaßregeln alsdann mit 
Huͤlfe der Bürgergarde angewendet worden ſeien, 
durch deren Nichterfolg das Einſchreiten des Mili— 
tairs gerechtfertigt werden konnte? 10) Vom wem 
dieſe Aufforderung (an das Militair) aus egangen 
und wie ſodann vor Anwendung der Waffen ver⸗ 
fahren worden ſei? 11) Durch welche Mittel als⸗ 
dann die Waffengewalt angewendet, namentlich ob 
ſie in Reihe und Glied oder zerſtreut von Einzel⸗ 
nen gegen Einzelne ausgeübt worden? 12) Welches 
der unmittelbare Erfolg hiervon geweſen ſei? Auf 
Herrn Dedolphs Antrag wurde ferner beſchloſſen, 
die Staatsregierung um Dispenſation der für die 
Unterſuchung dieſer Vorfaͤlle beſtellten Richter von 
den laufenden Geſchaͤften zu erſuchen. — 


2 Oeſterreichiſche Staaten. 


5 den a: November. Aus Krakau vers 
nimmt man, daß die wenigen Ruſſiſchen Truppen 
die noch in dieſer Stadt und auf 5 — Gebiet ger 
ftanden haben, fie unverzüglich räumen werden, 
wonach ſodann von den drei Schutzmäͤchten dieſes 
Freiſtaates zur Wiederherſtellung und dauerhaften 
Begründung der geſetzlichen Ordnung in dieſer Re⸗ 
publik geſchritten werden wird. — Die Tuͤrkiſche 
Poſt vom 10. d. iſt noch nicht eingetroffen, und 
ibre Ankunft dürfte wohl wegen des tiefen Schnee's, 
der heute gefallen iſt, und noch immer fällt, noch 
einige Tage verzoͤgert werden. 
Griechenland. 

Modon den 15. Oktober. In dieſem Augenblick 
kommt ein Flüchtling aus Argos hier an, und bringt 
die Nachricht von der Niedermetzelung aller derjeni⸗ 
gen, die wegen politiſcher Meinung in den Gefaͤng⸗ 
niſſen von Napoli ſaßen. Man ſagt, die Soldaten 
der vormaligen perfünlichen Garde des Praͤſidenten 
hatten dieſe Unthat begangen. 

Darst arg a. l. x 

Liſſabon den 16. November. Ein Theil der 
Linientruppen hat bereits die ibm angewieſenen Stel- 
lungen eingenommen; die übrigen ſollen ſich erſt 
dann in Bewegung ſetzen, wenn das feindliche Ges 
ſchwader wirklich im Geſicht ſeyn wird. Seit vor⸗ 
geſtern hat man auf alle Pferde und Maulthiere in 
der Stadt Beſchlag gelegt und den Eigenthümern 
derſelben angezeigt, daß fie dieſelben weder veräus 
ßern, noch aus der Hauptſtadt ſchaffen durfen. Sie 
find gezwungen, ‚fie zur Verfügung der Regierung 
zu ſtellen, im Fall dieſe derſelben bedürfen ſollte. 
Sie find zum Dienſte der Kavallerie und Artillerie 


beſtimmt. — Bis jetzt ſchlaͤgt man die Stärke des, 


Heeres, das man Don Pedro entgegenſtellen kann, 
auf 20,00 Mann an. Hierzu gehoͤren indeß die 
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bereits eingeſtellten und noch in den Depots befind⸗ 
lichen Rekruten. Es ſind 4 neue Generale zu den 
4 neuen zu bildenden Divifionen ernannt worden. 

Der Polizei⸗Intendant, J. G. da Sylva Belfort, 
hat ein Dekret erlaſſen, worin er anzeigt, daß aus 
der von dem Kriegsgerichte eingeleiteten Unterſuchung 
bervorgehe, daß die Revolte des 2. Regiments durch 
einen geheimen Agenten veranlaßt worden ſei, den 
man bisher noch nicht habe entdecken koͤnnen; und 
daß derjenige, welcher zur Entdeckung dieſes Agen⸗ 
ten, fo daß man feiner habhaft wird, beitrüge, eine 
Belohnung von 12,000 Kruzadores erhalten ſolle. 
— Außerdem bat Dom Miguel angeordnet, daß in 
der Folge jede Anzeige von Verſuchen, Meutereien 
anzuſtiften, nach Verhältniß ihrer Wichtigkeit durch 
beſtimmte Geldſummen, welche indeß den Belauf 
von 12,000 Kruzadores nicht uͤberſteigen durfen, bes 
lohnt werden foll, 

Die „Liſſaboner Hofzeitung“ enthaͤlt nunmehr die 
Koͤnigl. Verordnung vom 12. Novbr. wegen der 
neuen Anleihe: „Es heißt darin, daß, da die Ein⸗ 
nahmen zur Beftreituug der außerordentlichen Aus⸗ 
gaben nicht hinreichend befunden worden waͤren, 
und da es unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden uns 
umgaͤnglich nothwendig ſei, alle Anſtrengungen zu 
machen, um die Würde der Krone aufrecht zu er⸗ 
balten und Perſonen und Eigenthum ſicher zu ſtellen, 
der Koͤnig auf den Rath der Mitglieder ſeines Con⸗ 
ſeils beſchloſſen habe, daß eine Anleihe von 1200 
Contos de Rees (circa 1,700.000 Preuß. Nthlr.) 
zu 5 pCt. Zinfen in den Städten Liſſabon, Oporto, 
Coimbra und Figuera eroͤffnet werden ſolle. — 
Die Kapitaliſten und Kaufleute dieſer Städte ſollen 
nach Verhaͤltniß ihres Vermögens, welches durch 
beſonders niedergeſetzte Kommiſſarien abgeſchaͤtzt 
werden wird, dazu beifteuern, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Pofen — Die auffallend gelinde Witterung 
während der erften Hälfte des diesjährigen Herbſtes 
beachte auch in unſerer Gegend merkwuͤrdige Er⸗ 
ſcheinungen hervor. Im Garten zu Pulajewo tru⸗ 
gen die Erdbeeren zum zweiten Male reife Früchte 
und zu Budzisf blühten die Apfelbäume ebenfalls 
zum zweiten Mal und ſetzten Früchte an, welche die 
Größe einer Wallnuß erlangten. — Bei der überaus 
günſtigen Witterung ging die Wintereinſaat vorzuͤglich 
gut von ſtatten, und die jungen Saaten berechtigen 
bereits zu den beſten Hoffnungen. Die diesjährige 
Getreideerndte iſt nicht beſonders günftig, dagegen 
der Kartoffelgewinn ſehr ergiebig ausgefallen. 

Der Geſundheitszuſtand des Regierungs⸗Bezirks 
iſt im Allgemeinen befriedigend; die Cholera iſt aus 
dem größten Theile deſſelben gewichen und graſſirte 
in der letzten Hälfte des Novembers nur noch in der 
Stadt Kozmin und auf dem platten Lande. In ge⸗ 
nanater, ſehr kleinen Stadt hat dieſelbe verheerend 


gewuthet, denn vom 15. Okt. bis zum 18. Nod. 
ſtarben daſelbſt 81 Perfonen und im Dipiſionslaza⸗ 
reth 120 Individuen. Der angeſtreugteſten Bemtis 
hungen ungeachtet hat es noch immer nicht gelingen 
wollen, die Seuche von Orten, die bisher von ihr 
verſchont geblieben, gaͤnzlich entfernt zu halten; ſie 
erſcheint plotzlich an einem Orte und verläßt denfels 
ben wieder nach einigen Tagen; ſie kehrt auch wohl 
an Orte, von denen fie bereits Abſchied genommen, 
wieder zurück, fordert einige Opfer ab und wanderk 
weiter. Doch war ihr Erſcheinen und Wiederkehren 
im Monat November meiſt raſch vorübergehend und 
ihre Spur von wenigen Grabhuͤgeln bezeichnet. 
Auf dem Domainenamte Bogdanowo wurde vor 
kurzem ein fuͤrchterliches Verbrechen verübt; es ers 
mordete nämlich der Pfarrknecht Zaliecki feine Frau 
und ſein Kind auf eine ſchaudervolle Weiſe. Da der 
Mörder am Fieber leidet, ſo iſt die That wohl in 
einem momentanen Wahnſinn veruͤbt worden. — 
Zu bedauern iſt der Selbſtmord, den der — freilich 
dem Trunke ergebene — Steinſprenger Schulz zu 
Lukowo aus Nahrungsſorgen auf eine eigenthümliche 
Weiſe begangen hat; er kletterte namlich im Bei⸗ 
ſeyn ſeiner Frau auf einen hohen Baum und erhaͤngte 
ſich an den Aeſten deſſelben, ohne daß fie es ver⸗ 
hindern konnte. 
Erfreulich iſt es dagegen, berichten zu koͤnnen, 
daß der Gutsbeſitzer Galirt von Keſzycki auf Ilgen 
bei Frauſtadt unermüdlich und mit ächter Humani⸗ 
tät für das Beſte feiner Dorfeinſaſſen zu ſorgen 
fortfährt. Schon vor drei Jahren erbaute er ein 
maſſioes Hoſpital und beſtimmte zur Unterhaltung 
deſſelben ein namhaftes Kapital. Im folgenden 
Jahre erfparte er durch mehrfache Zuſchuͤſſe dem In⸗ 
ſtitut eine nicht unbedeutende Summe, und in dies 
ſem Jahre ſchoß er wiederum eine Summe zur Dek⸗ 
kung der durch die ſchwierigen Zeitverhältniffe noth⸗ 
wendig gewordenen Mehrausgaben vor; ſo wie er 
ſich denn überall als einen Mann bewährt, der die 
unzweideutigſten Beweiſe liefert, daß ihm das Wohl 
feiner Mitmenſchen, beſonders der ärmeren Klaſſe, 
wahrhaft am Herzen liegt. Ueberhaupt hat man, 
ohne hier mehr einzelne Fälle nomhaft machen zu 
wollen, überall im hieſigen Regierungsbezirk die 
böͤchſt erfreuliche Erfahrung gemacht, daß beſon⸗ 
ders das Elend, welches im Gefolge der Cholera 
unter der ärmern Klaſſe ſichtbar geworden iſt, zu 
den maunichfaltigſten, nicht ſelten mit bedeutenden 
Opfern verbundenen, wohlthaͤtigen Handlungen 
und Inſtituten Anlaß gegeben bat; wozu wir unter 
anderm den hier, auf Veranlaſſung unſers verehr⸗ 
ten Oberpraͤſidenten gebildeten Verein zur Erziehung 
und Verpflegung ſolcher Kinder rechnen, deren Els 
tern an der Cholera geſtorben ſind. Nicht minder 
ehrenwerth iſt eine Handlung des erh Dziedu⸗ 
ſſpcki auf Neudorf bei Samter, welcher der dortigen 
Schulanſtalt ein ſehr geräumtged Schulhaus und 
außerdem noch einen Garten und ſoviel Getreidefeld 
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und Weideland geſchenkt hat, daß dadurch für die 
anſtaͤndige Subſiſtenz eines Lehrers geſorgt iſt. 


Die Allg. Pr. St. Zeit. enthält hoͤchſt intereſſante 
Auszüge aus dem „Schreiben des Gen. Chlapows 
ski über die Kriegsereigniſſe in Polen und Lithauen; 
datirt aus Memel vom 25. Aug. 1831, welches 
im November zu Paris im Druck erſchienen iſt. 


Der Bath- Chronicle zufolge, iſt der ſogenannte 
Feuerkönig Chabert in Bath an einer innern Ent: 
zündung, die er ſich durch das Verſchlucken von 
Phosphor zugezogen haben ſoll, geſtorben. Andere 
alle Zeitungen berichten, daß Hr. Chabert ſich 
in Newyork befinde und nach wie vor Feuer und 
Gift verſchlucke. f 

. Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag 


den 18. December zum Erſtenmale: 

Arſenius, der Weiberfeind, Zauber⸗Oper in 

3 Akten von Meisl. Muſik vom Kapellmeiſter Glaͤſer. 
Bekanntmachung. 

Der Termin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, 
welche ſich um die Aufnahme in eines der wellgeiſt⸗ 
lichen Seminarien hier und zu Gneſen bewerben 
wollen, iſt auf 
f den 27ſten d. Mts. N 
anberaumt worden. Die Aspiranten haben ſich ge⸗ 
dachten Tages Morgens um 9 Uhr im Gebäude 
des hieſigen Koͤniglichen Gymnaſü bei dem Herrn 
Direktor Stoc zu melden, und demſelben ihre 
Taufſcheine, ihr in lateiniſcher Sprache verfaßtes 
Curriculum vitae und ein Zeugniß ihrer ſit lichen 
Fuͤhrung, ausgeſtellt von der Orts- oder Schul⸗ 
Behoͤrde, zu uͤbergeben. 

Poſen den 13. December 1831. 

Die zur Prüfung der Candidaten des ka⸗ 
tholiſch⸗geiſtlichen Standes niederge⸗ 
ſetzte Commiſſion. 


Ediktal⸗Citation. f 
Im Hypothekenbuche des unter der No. 134. und 

135. in der Kreis ſtadt Birubaum belegenen Grund⸗ 
ſtüͤcks ſteben Rubr. III. No, 3. 2500 Rthlr. aus 
der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom Zten Sep⸗ 
tember 1804 für den Bankier Abraham Gans zu 
Berlin, mit 5 pro Cent verzinslich, ex Decretis 
vom ꝗten September und 2often November 1804, 
eingetragen. Dad hieruͤber fprechende Dokument 
nebſt Rekognitionsſchein und das Legitimations⸗At⸗ 
teſt der Wittwe Gans Zepora, geb. Marcuſe, vom 
Iiten Mai 1827, die nach dem Tode ihres Mans 
nes die vorgedachte Schuldforderung geerbt, ſind 
verloren gegangen. Die bereits durch Compenſa⸗ 
tion getilgte Poſt fol nun im Hypothekenbuche ges 
loͤſcht werden. 

Es werden daher hiermit alle diejenigen, welche 
an die verloren gegangenen Dokumente als Eigen: 
tbümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Juhaber Anſpruch zu machen vermeinen, aufgefor⸗ 


dert, ſich in dem 


am 25 ſten Februar 1832 Vormittags 
um 9 Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Matthias hier 

anſtehenden Termine entweder perſonlich oder durch 

gehörig legitimirte Mandatarien, wozu die hieſigen 


Juſtiz⸗Commiſſarien Röftel und Wolny vorgeſchla⸗ 


gen werden, zu geſtellen und ihre Anfprüche geltend 
zu machen, widrigenfalls ſie mit ſelbigen werden 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei— 
gen wird auferlegt werden, welchemnaͤchſt die Amor— 
tiſation der Dokumente und die Loͤſchung der obigen 
Poſt verfügt werden ſoll. 

Meſeritz den 14. September 1831. 0 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Das zu Paprotſch Hauland sub No. 79. bele⸗ 
gene Liedtke ſche Grundſtuͤck, welches aus 17 
Morgen Land mit den noͤthigen Gebäuden beſteht, 
und auf 638 Rehlr, 25 ſgr. gerichtlich abgeſchätzt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation meiſtbietend verkauft werden. 

Wir haben dazu im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ 
Gerichts zu Poſen den peremtorifhen Termin auf 
den 28ſten Januar k. J. Vormit⸗ 
tags um Uhr 
an unſerer Gerichtöftätte hier angeſetzt, und laden 
dazu Kanfluftige mit dem Bemerken vor, daß jeder 
Licitant vor Zulaſſung zum Mitbieten eine Cautſon 
von 100 Rihlr. baar oder in Staatspapieren depo⸗ 

niren muß. l 
Die Tare und die Lieitations⸗Bedingungen können 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer 
den. Buk den 30. Oktoder 1831. E P 
Klönigl. Preuß. Friedensgericht. 
P A 
Das Rentamt Kornik bedarf eines ge- $ 
Fſchickten Brauers gegen Caution, und kaun ſich $ 
Kein ſolcher perſonlich oder in frankirten Briefen $ 
$ bei Unterzeichnetem melden. $ 
Rentamt Kornik den 14. December 1831. 8 
$ Joſeph Oſtrowski. N 
— Doom z 
Anzeige. Uederſchuhe von Gummy Elasticum, 
welche ſehr leicht find und die Füße = AR. Naͤſſe 
N en und verkauft bill 
ſchuͤtzen, Wege und verkauf ne 

Tine Vorverftube am Markt No. 83., mit oder 

ohne Moͤbels, iſt ſogleich zu . Näheres 


beim Eigenthümer. oldberg. 


Aechten Varinas in Nollen hat erhalten 


D. Goldberg. 


_Pofen den 16. December 18311 
Te 


a ee ———ů 


Ein Meiſterſtuͤck, beſtehend in einem Maha⸗ 
N tin No, 51. bei 


goni⸗Sekretair, ſteht zum Verkauf St. Marz 
— . 


G. Barmann. 


